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Von ‘yOISYy Pösfay

Am Junı1 L998 feierte der ehemalige Dozent der Theologischen Fakultät der
Unıversıtät Lund, spater erster Direktor der Theologischen Abteilung des Luthe
rischen Weltbundes Genf, schließlich erster Direktor und langjähriger hıs
seiner Pensionierung Forschungsproftessor des Institutes für Okumenische FOr-
schung Strasbourg, Vilmos Vajta, seinen 80 Geburtstag 1mM Kreıis se1liner Familie
un Freunde 1ın Alingsäs, Schweden. Unerwartet verstarb Oktober und
wurde 3 Oktober 1998 auf dem Friedhof der westschwedischen Gemeinde
Remmene woher se1ne TYTau STtammMtTe beigesetzt.

Vilmos ajta wurde E Junı 1918 Kecskemet Ungarn geboren.
dieser Stadt ex1istierte schon 1m 16 Jahrhundert eiıne lutherische Gemeinde, die
jedoch verschwand, als die Türken Mittelungarn zwischen 41 un 686 besetzt
hielten. S1e konnte erst 1792 e]f Jahre ach dem Toleranzedikt Kailiser Josephs
5744 1765-1790] reorganısıiert werden. Dıiese lutherische Gemeinde bestand
schon damals hauptsächlich aus Personen, die 4aus verschiedenen Gegenden
SCZOBCNECN un sich Evangelische des Augsburger Bekenntnisses nannten
Zu ihnen gehörten aucha)]Vortahren aus der Batschka. altester Sohn Vilmos
Rezsö kam och 1 etzten Kriegsjahr 1918 auf die Welt, ein1ıge Jahre späater sSe1IN
Bruder Em Der Vater eın bekannter Geschäftsmann un: Mitglied des KIır-
chenvorstandes der evangelischen Gemeinde. Vilmos besuchte 1n Kecskemet
die Grundschule, die Mittelschule und beendete seine Schulzeit Retormierten
Gymnasıums mi1t dem Abitur.

Obgleich musikalisch sehr begabt W: entschied sich für das Theologie-
studium. Deshalb mußte ach Sopron (Odenburg] Westungarn ziehen,
die staatliche Elisabeth-Universität eiıne Evangelische (Lutherische) Theologische
Fakultät hatte Im Frühling 1940 beendete seine Studien mıiıt Auszeichnung
un meldete sich bei seinem Bischof Säandor Raffay für die Ordination, die im
Sommer desselben ahres stattfand. Ungarn wurden die Vikare sofort ach dem
Bestehen des theologischen Fxamens ordiniert und als »Hilfspastoren« 1n VerI-
schiedene Gemeinden gesandt. ajta diente eine urze Zeeıt Zzwel Vorstädten
VO  z} Budapest und Soltvadkert, einer großen Landgemeinde 1ın Zentralungarn.
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Mıt Hilte eines ungarischen Staatsstipendium Schweden studierte 1941 /42
1ın Stockholm auf dem Konservatorıum Kirchenmusik. 1 )a das Stipendium
verlängert wurde, begann 1942 se1ine theologische Studien 1n Uppsala un SETZ-

S1e 1944 in Lund tort Hıer weckten die beiden Systematiker Anders ygren
890-1978] un agna: MNg (1 - I 990] se1n Interesse für die Lutherforschung.

jel verdankte aber auch dem Praktischen Theologie Sven Kjöllerström ( 1901I-
1981]), der ihn ermutigte, weıter ber den Gottesdienst forschen. Infolge der
Besetzung ngarns durch die deutschen Streitkräfte 19 Marz 1944 un der
Einsetzung einer ihnen genehmen Regierung erhielt ajlta 4a4us ngarn bald kein
Stipendium mehr und mußte seine Studien ın Lund unterbrechen. Fr arbeitete
e1m Schwedischen Roten Kreuz 7zwischen Flüchtlingen un: bei verschiedenen
lkirchlichen Organıisationen ähnlichen Diensten In dieser Zeıt lernte se1ne

spätere Fhefrau Karın Rydberg kennen, die ihn Aushalten ermutigte. S1e
heirateten 1m Juli 1947 ajta bestand 047 sSe1Nn theologisches Lizenzlatenexamen.
19 erwarb mi1t der stark beachteten Abhandlung „Die Theologie des (iottes-
ienstes bei Luther« (GO) den theologischen Doktorgrad.

1947 hielten Vertreter der evangelischen Kirchen des Augsburger Bekenntnis-
SCS5 Lund ihre große Sitzung, Bischof a]0S Ordass (1901-1978] VO  - Buda-
pest eitete die ungarische Delegation, 1ın der ajlta unterbrachte. Er ermutigte
ihn, se1in theologisches Doktorat ın Schweden abzuschließen und erst danach
ach Ungarn zurückzukehren. FEın Jahr später sollte ajta seinen Bischof 1n Am-
sterdam auf der Ersten Vollversammlung des Okumenischen Rates der Kirchen
treffen. ber der Bischot erhielt eine Ausreiseerlaubnis un wurde ein1ge Wo-
chen spater verhaftet und verurteilt. So mußteajta anstelle se1ines Bischots
die Morgenandacht VOT der Vollversammlung halten.

DDa ajta 1n dieser Zeıt die schwedische Staatsbürgerschaft an gCNOMIM hat-
te; konnte ach dem Erwerb des Doktorgrades beginnen, als Dozent der yste-
matischen Theologie der Universität Lund arbeiten. Als der Lutherische
Weltbund Hannover se1ne Zweite. Vollversammlung abgehalten hatte, berief
ihn der (L Exekutivausschuß, die Theologische Abteilung des Lutherischen
Weltbundes ent aufzubauen un als deren erster Direktor dienen. Dıiese
Berufung nahm un Z 19 mi1t se1iner Famile 1n die Schweiz. seinem

Amt hatte die Möglichkeit, die theologische Ausbildung auf der SaNZCH
Welt studieren, Kirchen auf diesem Gebiet beraten und Institutionen mıi1t-
einander in Verbindung bringen. Neben der organisatorischen Autfbauarbeit
gehörte die Verleihung VO:  5 Stipendien se1in Arbeitsbereich, WOZU seiıne früheren
Erfahrungen sehr nützlich uch nahm sich immer Zeıt, seine eigene
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theologische Arbeit weiterzuführen, das heißt, sich besonders miıt Luther un den
Fragen des Gottesdienstes beschäftigen. Er nahm vielen großen und kleine-
T1CeMN Tagungen des Lutherische Weltbundes, des Weltrates der Kirchen un! ande-
tTer kirchlichen un: auch wissenschaftlichen Organisationen teil. Er SEtTIzZitieEe sich

mi1t anderen, hauptsächlich miıt Regın Prenter (1 907- 990] dafür CIn
dafß der Erste Internationale Kongreifß für Lutherforschung AÄArhus tattfand

Eın Arbeitsfeld eröffnete sich für ihn, qals aps Johannes (1881,
8-I 96 3} das Zweite Vatikanische Konzil einberuten hatte un D VAR Beobachter

4AaUus nicht römisch-katholischen Kirchengemeinschaften einlud Einer der VO

Lutherischen Weltbund Beobachter WarTt ajta Er hat se1ıne Aufgabe in
Rom Zusammenarbeit miıt Krıister jner Skydsgaard 902- 990] musterhaft
ausgeführt und vielen Veröffentlichungen ber das Konzil berichtet. aher Wäar

ganz natürlich, alta ach elf Jahren [ienst Genf 1964 als Direktor un
Forschungsprofessor ach Strasbourg berufen wurde, das neuerrichtete Inst1-
tut für Okumenische Forschung leiten. [ieses gewährte ihm mehr Zeeıt

se1ne eigene theologische Forschung. Es gehörte eiterhin seinen Aufga-
ben, Studienkonferenzen organısıeren, auf denen Themen, die mi1t den
öklkumenischen Aufgaben der Kirchen in Verbindung standen, behandelt un de-
1Ce1 Resultate VO stıitut oft VO  a ajta veröffentlicht wurden. Leider mu(ßte
ajta ach I17jährigen Dienst 1m Okumenischen Instıtut Zzwel Jahre VOT seinem
65 Geburtstag Strasbourg A4AUus gesundheitlichen Gründen L9SI verlassen. Er
üubersiedelte miıt seiner Familie Ehefrau Karın SOW1e die Kinder Marıa, Peter un:!
Katharina ach Schweden, sich anfangs miıt der Neubearbeitung un
Veröffenlichung solcher theologischen Arbeiten befaßte, die bis seinem Ru-
hestand nicht Ende bringen konnte. Manchmal hielt 1n kleineren Kreisen

Vorträge der brachte seiıne Einsichten neuentstandenen theologischen Pro
blemen Z Ausdruck. Dazu gehörte der ihn charakteristische Beıitrag »Er-
Lrag des Lutherjubiläums: A4Us ökumenischer Sich (vgl LuB 9 Nr 888; 986,

702], dem eiıne weltweite Übersicht einschließlich der rıtten Welt gab und
nicht NUur ber Lutherrezeption in der römisch-katholischen, der orthodoxen, der
reformierten un! der anglikanischen Kirche berichtete, sondern auch auft die Stel-
lungnahme der Lutheraner Luthers Verhältnis den Juden eing1ng [ )as Fazıt
des Jubiläums ZUS Berücksichtigung positıver Stimmen VOoNn se1liten römisch-
katholischer Würdenträger und Lutherforscher: Die Aktualisierung Luthers 1St
eine verheißungsvolle ökumenische Autgabe, die och VOT unls liegt Im egen-
Satz ZUT teilweisen Scheu evangelischer Kirchen, Luther Geltung bringen,
wirkte se1ine hoffnungsvolle Bejahung der Beschäftigung mi1t Luther ertrischend.
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Seine Bibliographie dokumentiert die Weıte se1nes Wirkens. S1e umfa{ßt Schrit
ten (mit Neuauflagen und Übersetzungen 40 SOWI1E 170 Beıtrage (oft Zzwel der
Treı Übersetzungen). Seine Studie ber die Neuordnung des Gottesdienstes 1mMm
Zweiten Vatikanischen onzilwurde 1n sieben verschiedenen Sprachen veröfftfent-
licht ajta gab 31 Sammelbände darunter „Lutherforschung heute: Referate
un! Berichte des Internationalen Lutherforschungskongfresses Aarhus, 18.-2

ugus 1956 19558« heraus. Er ständiger Mitarbeiter der ungarischen
evangelischen Kirchenzeitung „Utıtars« un!: redigierte Veröffentlichungen für
ngarn 1mMm Ausland. Schwedische, deutsche un! englischsprachige theologische
Zeitschritten veröffentlichten 7ziemlich regelmäßig se1ine Buchbesprechungen.

Bedeutsam für ajta WaTlT se1n Verhältnis ZA12 Evangelischen Lutherischen ICır
che VO:  } Ungarn Nach Verhaftung und Verurteilung se1InNes Bischofs un Macht
übernahme der Kirche durch iıhr aufgezwungene Leıter bat ajta erfolgreich
se1ine Aufnahme 1n die Kirche VON Schweden und deren Pfarrerschatt. Als der
Staat den Proze{ß Bischof Ordass 19 für ungültig erklärt hatte un dieser
sSe1IN Bischotamt wieder ausüben konnte, lud den Generalsekretär des Lutheri-
schen Weltbundes, arl Lund-Quist 11908-196 ), un ajta 19 5 / für eıinen Be-
such der Gemeinden 1n ngarn eın Danach fingen ungarische Zeıtungen a
Bischof Ordass anzugreiften und beschuldigen, dafß 1m Banne VO  5 Freunden
4us Westeuropa und Amerika stehe und nicht genügend Bereitschaft ze1ge, mıit
der egierung zusammenzuarbeiten. Im wurde Ordass aus der Kirchen
leitung entfternt. Infolge solcher Erfahrungen wurde ajta sehr vorsichtig, Verbin-
dungen mi1t der Evangelisch Lutherischen Kirche 1ın Ungarn pflegen. Trotzdem
begann auf Draängen VOIN Freunden 1990, seine wichtigsten Schritten und
Aufsätze 1Ns Ungarische übersetzen.

Nach Autflösung des Staatlichen Amtes für Kirchliche Angelegenheiten
Ungarn 3 Junı 989 ahm ajta die Einladung der Evangelisch-Lutherischen
Theologischen Hochschule 1ın Budapest d. die ihn mi1t einem Ehrendoktorat 4UusS-

zeichnete. Zuvor wurde 1Ur VO  o Hochschulen un Theologischen Fakultäten
1m Westen mıi1t solch einem Titel geehrt Thiel College Greenville, PA:
Universität Kiel und Paris) DIie kirchliche Verlagsanstalt und andere Organı1satı1o-
NnenNn begannen, se}ne 1NSs Ungarische übersetzte Werke veröffentlichen.

AJTA VILMOS NYOMTATÄSBAN MEGJELENT MUN.  INAK JEGYZEKE (1944-1998] (Liste der 1m Druck
erschienenen Werke VOIL Vilmos ajlta [11944-1998 1/ ZSgeSt. VOIl Läszlö erray. Vilmos ajta:
Amıg idönk VAall Välogatott iräsok (Solange WITr noch eit en ausgewählte Schriften)/ hrsg.
VOIl Tibor Fabiny Jr BL,; 1998, 259-2/79

Eın Bıld befindet sich ebd, innen auf dem Schutzumschlag.
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